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Der Krieg auf dem Balkan.
Berlin,  25 . Jan . Auch ohne daß eine förm¬

liche Abrede zwischen den fremden Großmächten
schon besteht, wird man annehmen können, daß sie
sich zunächst gegenüber den Konstanlinopeler Ereig¬
nissen abwartend verhalten  und eine gewisse
Frist zur Beantwortung der Gesamtnote zu lassen
bereit sind. Die gleiche abwartende Haltung nehmen
bis auf weiteres auch die Regierungen der Balkan -
staaten  und ihre Londoner Friedensunterhändler
ein. Irgend eine Erklärung der Türkei liegt bis
zur Stunde nicht vor. Die Zusammensetzung des

. Kabinetts Mahmud Schefket hat ausgesprochen jung-
' türkischen Komiteecharakter, ohne eine unbedingt

kriegerische Note aufzuweisen. Die Meldung, wonach
Rußland  ein besonderes Vorgehen in Armenien
plane, findet in dem bisherigen Verhalten der rus¬
sischen Regierung keine Bestätigung. Dafür, daß
sich dieses Verhalten in naher Zukunft ändern sollte,
ist ebenfalls bis jetzt kein Beweis zu erbringen.
Die Nachricht der „Wiener Allg. Zeitg.", wonach
zwischen England, Frankreich und Rußland bereits
feste Abmachungen über eine Teilung der asiatischen
Türkei in Interessengebiete bestehen sollen, möchten
wir mit mehr als einenk Fragezeichen versehen.

Wien,  25 . Jan . Die unangenehme Ueber-
raschung der hiesigen amtlichen Kreise durch den
jungtürkischen Putsch macht sich Luft in einer ziemlich
ungünstigen Beurteilung  der Aussichten der
jungtürkischen Politiker, die offenbar nach ihrem bis¬
herigen Fiasko hier allen Kredit verloren haben und
nur noch als politische Streber eingeschätzt werden.
Wie das „Fremdenblatt", behandelt auch die „Neue
Freie Presse" im heutigen Leitartikel Envers Putsch
durchaus zweifelnd als eine Umwälzung, die nur ein
Zwischenfall  sei und nicht mehr. In allen
halbamtlichen Auslassungen wird erklärt, das Ver¬
hältnis der Mächte zur Türkei sei durch diesen rein
inneren Vorgang nicht verändert. Es wird die Er¬
wartung ausgesprochen, daß die Antwort der neuen
türkischen Regierung auf die Note der Mächte den
Weg zu friedlichen Verhandlungen nicht versperren
werde, da eine Fortsetzung des Krieges aussichtslos
wäre und Verwicklungen in Asien herausbeschwören
könne. _

Berlin,  25 . Jan . Der „Vorwärts"  polemi¬
siert heute gegen die letzte Erklärung der sozial-
demokratischen Landtagsfraktion in Würt¬
temberg.  Es sei bedauerlich, daß der Fraktions¬
vorstand abermals von einer„persönlichen Vergiftung"
des württ. Parteilebens spreche, anstatt sich sachlicher
Weise mit den Anschauungen seiner Kritiker aus¬
einanderzusetzen. Solange der Fraktionsvorstand
nicht Gründe für die Beteiligung an höflichen Akten
wie bei der Landtagseröffnungvorzutragen wisse,
sondern fortfahre, lediglich anders denkende Genossen
herabzusetzen, müsse der „Vorwärts" auf eine weitere
Auseinandersetzung verzichten.

New - Aork,  24 . Jan . In Mac Kinney
(Texas) ist ein Warenhaus eingestürzt . 3 5
Personen  wurden getötet, ' 13  schwer verletzt.

Domodossola , 25. Jan . Der Flieger Bielo-
vucie stieg heute mittag in Brig auf und überflog
glücklich in einer Höhe von 2500m denSimplon.
Er legte die Strecke in 25 Minuten bei schönem
ruhigem Wetter zurück. Er landete in Domodossola
begeistert begrüßt. Darauf wurde ihm in der Villa
des Unterstaatssekretärs des Innern Valeioni ein
Empfang bereitet.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Jan . Die Absicht des Herzog

Albrechts  und seines ältesten Sohnes, Herzog
Philipp Albrecht,  sich am Sonntag zu Kaisers
Geburtstag nach Berlin  zu begeben, ist mit

Rücksicht auf die Erkrankung des Prinzen Adalbert
von Preußen aufgegeben worden. Am Montag findet
Frühstückslafel bei Herzog Albrecht statt.

Maulbronn,  26 . Jan . Gestern nachmittag
kam hier Prinz Joachim von Preußen,  der
jüngste Sohn des Kaisers, mit dem Auto an und
besichtigte das Kloster.

Stuttgart,  25 . Jan . Von seiner Universität
Straßburg ist gestern der jüngste Sohn des Kaisers,
Prinz Joachim von Preußen,  im Automobil
hier eingetroffen. Er hat vormittags den Daimler-
Werken in Untertürkheim einen Besuch abgestattet
und führte auch einige Probefahrten aus. Heute
früh setzte er im Automobil seine Reise nach Berlin
fort, um am Montag am Geburtsfest des Kaisers
teilzunehmen.

Stuttgart,  25 . Jan . Zum Geburtstag des
Kaisers  schreibt heute der „Staatsanzeiger" : Das
neu anbrechende Lebensjahr bringt dem Kaiser die
erhebende Feier an die große, für das preußische
Herrscherhaus und seine deutsche Sendung besonders
bedeutungsvoll gewordene Zeit der Befreiungskriege.
Es bringt auch das 25 jährige Regierungsjubiläum
des Kaisers, bei dem sich ganz Deutschland vereinen
wird in freudigem Gedenken an das Gedeihen, die
Fortschritte und Segnungen, die es der bisherigen
Regierungszeit des Kaisers verdankt. Möge der
Kaiser diesen Freudentag gesund und glücklich erleben
und möge es ihm vergönnt sein, auch ferner im
Innern und nach außen erfolgreich am Wohlergehen
und am Ansehen des deutschen Volks zu wirken!
Dazu gebe Gott dem Kaiser noch lange Kraft und
Gesundheit!

Stuttgart,  25 . Jan . Die Zweite Kammer
beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung zunächst
mit dem Gesetzentwurf betreffend einen 8. Nachtrag
zum Finanzgesetz. Im Namen des Finanzausschusses
beantragte der Berichterstatter Rembold -Gmünd,
daß aus dem Vermögen der Restverwaltung für den
Bau einer neuen Neckarbrücke bei Untertürk¬
heim  400 000 Mk-, als Staatsbeitrag an die Stadt
Stuttgart für die Verlegung des Neckars  bei
Untertürkheim 300000 Mk.. zusammen 700000 Mk.,
bestimmt werden. Die Debatte drehte sich in der
Hauptsache darum, ob der Staat oder die Stadt
den Hauptvorteil von diesem Unternehmen habe.
Minister v. Fleischhauer wird wohl das richtige ge¬
troffen haben, wenn er festftellte, daß beide Teile
dabei Vorteile haben und daß es sich bei dem Unter¬
nehmen um ein Kompromiß handle. In der nament¬
lichen Abstimmung stimmten sämtliche 79 Abgeord¬
nete mit Ja . — Dann folgte die Behandlung der
Anfrage Feuerstein  u . Gen. (Soz.) wegen der
Neckarkanalisierung.  In seiner Begründung
der Anfrage wies der Abgeordnete Feuerstein auf
den veränderten Standpunkt des Neckarkanalkomitees
hin, daß nicht die Verhandlungen mit Holland das
nächste sind, sondern die mit Baden und Hessen.
Der Redner bezeichnete es als möglich, auf Rech¬
nung des Schiffahrtsabgabengesetzes auch mit dem
Bau des Kanals zu beginnen, bevor Verhandlungen
mit Holland gepflogen werden. Bei der Besprechung
der Anfrage, auf die Minister ». Fleischhauer  eine
ausführliche Erklärung über die Neckarkanalisierung
abgab, nach welcher die Regierung bei aller Aner¬
kennung der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Neckar¬
kanalisierung zur Zeit nicht in der Lage ist, der
Ausführung des Unternehmens näherzutreten, wurde
hauptsächlich die Frage erörtert, ob Zeitpunkt und
Art der sozialdemokratischenAnfrage geeignet und
zweckmäßig seien. Diese Frage wurde von den
Rednern der bürgerlichen Parteien verneint, und
nachdem der Minister sich bereit erklärt hatte, im
Finanzausschuß vertrauliche Mitteilungen über die
Angelegenheit zu machen, wurde die Besprechung
geschlossen.

Stuttgart,  24 . Jan . Die Fraktion der
Konservativen und des Bundes der Land¬

wirte  hat folgenden Antrag in der 2. Kammer ein¬
gebracht: „Die Regierung zu ersuchen, im Bundes¬
rat dafür einzutreten: 1.) Daß die Weinzollord¬
nung  dahin abgeändert wird, daß zur Beurteilung
der Einfuhrfähigkeit von Auslandsweinen neben der
chemischen Untersuchung auch eine Untersuchung durch
Zungensachverständige vorgenommen wird und daß
nur solche Weine als einfuhrfähig erklärt werden
dürfen, welche verkehrsfähig im Sinn des Nahr¬
ungsmittelgesetzes sind. 2.) Daß die Vorzugs¬
stellung,  welche die ausländischen Weine beim
Umgeld genießen, soweit es die Bestimmungen des
Vereinszollgesetzes von 1867 gestatten, jetzt schon
beseitigt, jedenfalls aber beim Abschluß neuer
Handelsverträge jede steuerliche Bevorzugung der
Auslandsweine aufgehoben wird". — Der Verband
württ. Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen
hat an die Kammer eine Eingabe zu Gunsten einer
steuerlichen Entlastung des Gewerbestandes gerichtet.

Stuttgart,  25 . Januar . Am Mittwoch den
29. ds. findet eine gemeinschaftliche Sitzung
beider Kammern  statt zur Wahl des Sländischen
Ausschusses und zur Wahl zweier Ständischen Mit¬
glieder in den Staatsgerichtshof. Nach dieser Sitz¬
ung wird der Landtag vertagt.

Stuttgart,  25 . Jan . Gestern wurde hier ein
Betrüger festgenommen, der als angeblicher Major
von Hagen bei Offizieren und hochgestellten Zivil¬
personen um Unterstützung angehalten hat.

Stuttgart,  25 . Januar . Zu der Verhaftung
einer Spielergesellschaft meldet der Polizeibericht:
Eine unangenehme Ueberraschung bereiteten Kriminal¬
beamte in der Nacht vom 22. zum 23. ds. Mts.
einer größeren Spielergesellschaft, die sich in dem
Saal eines hiesigen Cafe Restaurants niedergelassen
hatte und dort dem verbotenen Spiele „Meine Tante.
Deine Tante" huldigten. Der ordentlichen Eingang
zum Saal war abgeschlossen. Aus Umwegen ge¬
langten die Beamten hinein und überraschten die
Gesellschaft. Die 14 Teilnehmer am Spiel wurden
im Gefangenenauto abgeführt. Drei wurden wieder
entlassen, 11 blieben vorläufig in Polizeigewahrsam.
Zwei vorbestrafte Personen wurden dem Gericht
übergeben, die anderen nach Abschluß der polizei¬
lichen Ermittelungen auf freien Fuß gesetzt.

Böblingen,  26 . Jan . (Großfeuer .) Gestern
abend 5 Uhr brach in der 10 Minuten von der
Stadt an der Holzgerlinger Straße gelegenen Dampf¬
ziegelei von Mutschler u. Maier G. m. b. H.
Feuer  aus , das so rasch um sich griff, daß in
kurzer Zeit der ganze große Gebäudekomplex in
Flammen stand. Die Feuerwehr mußte sich darauf
beschränken, einen vor wenigen Jahren neuerbauten
Trockenschuppen zu retten. Der Gebäudeschaden be¬
trägt ?tiva 80 000 der Gesamtschaden dürfte
sich bis auf etwa 200 000 ^ beziffern, wofür drei
Privatversicherungsgesellschaftenaufzukommen haben.
Das Feuer verbreitete eine furchtbare Röte am
Wolkenhimmel, die bis in den Schwarzwald hinauf
und zur Alb hinüber bis gegen Mitternacht sichtbarblieb.

Rottenburg,  24. Jan . (Auch eine Versetzung.)
Wegen Ueberfüllung des Zellengefängniffes Heil¬
bronn sind von letzterem ca. 30 Mann in das
Landesgefängnis Rottenburg versetzt werden.

Welzheim,  21 . Jan . Vom Schöffengericht
wurden heute die Bäuerinnen Rosine Bauer  und
Mina Klunzinger  von Aichstruth zu Geldstrafen
von 80 bezw. 100 verurteilt, weil sie der von
ihnen an den Milchhändler Späth abgelieferten
Milch nicht weniger als 55 bezw. 58 Prozent
Wasser  beigemischt halten.

Ravensburg,  24 . Jan . Das Schwurgericht
hat heute den 39 Jahre alten Maschinenstricker
und früheren Stallschweizer Michael Hofer  aus
Börlas, bayrischen Bezirksamts Sonthofen, zuletzt in
Weingarten wohnhaft, der ein oft und schwer vor¬
bestrafter Verbrecher ist, zum Tode verurteilt.



weil er die Frau Wagnermeister Therese Rotenhäuser
in Obersulgen, Oberamt Ravensburg, am 1. Dez.
vergangenen Jahres durch mehrere Stiche in den
Hals ermordet hat. Die Verhandlung nahm 2 Tage
in Anspruch. Es ist dies schon das zweite Todes¬
urteil der ersten Schwurgerichtsperiode dieses Jahr.
Der vor wenigen Tagen gleichfalls zum Tode ver¬
urteilte Knittel hat auf eine Revision verzichtet und
bereits Abschiedsbriefe an seine Angehörigen ge¬
schrieben. In Ravensburg sind in den letzten 20
Jahren 2 Hinrichtungen vollzogen worden. Im
Jahre 1895 wurde der Mörder Quirin Eisele und
1902 der Mörder Zacharias Wielath hingerichtet.

Heilbronn,  25 . Jan . Heute früh 6.12 Uhr
wurde hier ein ziemlich kräftiger Erdstoß  verspürt.

Freudenstadt,  26 . Jan . Die Schneeschuh¬
kurse,  die hier auf dem Kniebis und der Umgebung
Heuer in bunter Mannigfaltigkeit geplant sind, haben
ein saures und nasses Dasein zu führen. Liegt
irgendwo ein rechtschaffener Haufen Schnee, so zieht
der Westwind seine Register und der bekannte
Schwarzwaldregen beginnt. Auch gestern und heute
regnete es Bindfaden und der Schnee auf der Höhe
verwandelte sich in einen üblen Brei. Vielleicht
kommt nun Kaiserwetter. Die vergnügunzsfrohen
Sportsfreunde und die Herbergsväter hoffen sehn-
lichst darauf.

Rodt.  OA . Freudenstadt. 26. Januar . In der
Sägmühle von Morlock  brach gestern früh, an¬
scheinend durch Warmlaufen, Feuer  aus , dem die
Mühle samt großen Holzvorräten und Schnittwaren
zum Opfer fiel. Das Wohnhaus konnte gerettet
werden. Der Schaden ist groß und der Besitzer
schlecht versichert.

klus StaSt» Bezirk unS Umgebung.

Kaisers Geburtstag.
Neuenbürg,  27 . Januar 1913.

Ein Freudentag für alle, die ihr deutsches Vater¬
land lieb haben, ist es, wenn unsers Kaisers Ge¬
burtstag gefeiert wird, und umso mehr in diesem
Jahre , wo der Kaiser auf 25 Jahre einer gesegneten,
Regierung zurückblicken darf. Und diese Freude er- i
schöpft sich nicht in bloßen Tafelreden und bunten ^Fahnen, sie kommt aus dem Herzen treuer Bürger.

Was des Kaisers Geburtstag  bedeutet,
ermißt man am besten, wenn man sich in die
kaiserlose Zeit vor 1871 zurückversetzt. Auch
damals gab es wohl zuweilen nationale Festtage,
die Alldeutschland begeisterten, wie die Hundert¬
jahrfeier der Geburt Schillers oder der 50jährige
Gedenktag an die Leipziger Völkerschlacht. Aber
solche Feiern ließen nur schmerzlich vermissen, was
wir seit den Kaisertagen von 1871 an haben; sie
brachten nur zum allgemeinen Bewußtsein, daß der
deutsche Einheitsgedanke noch im Reiche des Wün-
schens und Höffens lebte, noch keine staatliche Wirk¬
lichkeit besaß. Soweit der Kaiseradler seine Fittiche
spannt, wo in Nord und Süd zum Kaisergruße die
schwarz-weiß-roten Fahnen gehißt sind: waltet in den

! deutschen Gauen nur der eine Gedanke, daß wir eins
sind, nur der eine Wille: Deutschland , Deutsch¬
land über Alles!  Auch die Deutschen im Aus¬
lande werden sich am 27. Januar bewußt, daß seit
42 Jahren auf deutschem Boden wieder ein Kaiser
lebt, der Schirmherr des Deutschtums auch jenseits
der Reichsgrenzen, der Schützer deutscher Ehre in
der ganzen Welt, der Bannenträger und Bürge der
deutschen Zukunft. In unserem Kaiser gipfelt der
deutsche Machtgedanke, das, was heute das Volk
der Deutschen bedeutet, was es leistet, was es will.
Der Kaiser ist der oberste Kriegsherr, dessen Hand
die ganze Kraft der deutschen Waffen zu Lande
und zu Wasser eint.

Die Rücksrinnerung an das große Jahrhundert,
an dem sich das deutsche Volk zu der großen Tat
seiner Befreiung von fremdem Joche aufgerafft, wo
es sich sein nationales Daseinsrecht erstritten, wo
die deutsche Kraft des deutschen Wesens sich durch¬
gerungen zur Wiedergeburt, gibt dem heutigen Ge¬
burtstag des Kaisers ein besonders festliches Gepräge.
Heimatliebe und feste Königstreue haben das nieder¬
getretene Vaterland zu einem stolzen Bau aufge¬
richtet, als dessen treue Hüter sich die deutschen

^ Fürsten dann im Verein mit der starken Wehr eines
treuen Volkes bewährt haben. In diesem Jahr¬
hundert großer deutscher Geschichte hat auch unser
jetziger Kaiser einen schönen Ehrenplatz inne, errungen
durch unermüdliche Pflichttreue und rastloses Arbeiten
für die Kulturzwecke des Friedens und dessen Seg¬
nungen, für die wir namentlich in den letzten schweren
Krisenjahren ein tiefes Verständnis gewonnen haben.
Wir haben aber auch gerade in dieser prüfungs¬
schweren Zeit kennen gelernt, daß wir dem Frieden
und dem Vaterlande am besten dienen, wenn wir
uns stark erhalten, und unser schönstes Geschenk zum
Geburtstage unseres Kaisers wird es sein, wenn wir
uns geloben, auch fernerhin die notwendigen Opfer

j für des Reiches Wehr und Kraft zu tragen.
Möge unser Kaiser noch lange in ungetrübter

Gesundheit und ungeminderter Willenskraft auf empor¬
steigender Bahn seinem Volke als berufener Führer
vorangehen, zur Mehrung und Festigung unseres
Ansehens, zu immer erneuter Besiegelung des mo¬
narchischen Gedankens, der das deutsche Volk mit
seinem Kaiser und Kaiserhause unlöslich verknüpft.

Gott schütze und erhalte unfern Kaiser!
Gott sei auch mit dem ganzen kaiserlichen Hause!
Und ebenso Gottes Segen über das ganze große
deutsche Vaterland! Eins gehört zu dem anderen,
und niemand soll uns diese stolze Freude rauben,
niemand diesen starken Trost verkümmern. Heil,
Kaiser und Reich!

Dem Kaiser SeU!
„Dem Kaiser Heil!" Von neuem hört man's klingen
Zum heut'gen Tag durch's deutsche Vaterland,
Dies Wort, das alle Herzen wird durchdringen
Vom Schwiib'schen Meer bis hin zum Eiderstrand;
Zu seinem Kaiser weiß noch allezeit zu stehen
Ja jeder gute Deutsche unentwegt,
Zu ihm, der selbst inmitten Sturmeswehen
Das Reichspanier so stolz und sicher trögt!

Was unsre Väter einstmals schwer errungen
In Deutschlands unvergeß'ner Heldenzeit,
Zu wahren, es ist herrlich ihm gelungen,
Drum sei ihm heut' des Volkes Dank geweiht!
Wie glänzt so hell die scharsgeschliff'ne Wehre,
Jedwedem Feind zum Trutz in leiner Hand,
Um hochzuhalten stets die deutsche Ehre,
Zu schirmen kraftbewußt das deutsche Land!
Doch höher als der blut'ge Ruhm der Schlachten
Stand ihm noch stets der Friedenspalme Weh'n
Gepriesen sei er laut für dieses Trachten,
Es hebt ihn auf der Menschheit höchste Höh'n!
Wohlan, so laßt uns ferner hoffend schauen
Auf ihn, den echten HohenzollerN'Aar,
Und weithin braus' es nun in Deutschlands Gauen:
„Heil, Kaiser Wilhelm, Heil Dir immerdar!"

Neuenbürg,  25 . Jan . Wie wir hören, hat
Hr. Schultheiß a. D. Rentschler in Schömberg
wegen vorgeschrittenen Alters die Geschäfte des Orts¬
steueramts Schömberg niedergelegt. Es wurde ihm
dabei die Anerkennung seiner Vorgesetzten Behörde für
seine langjährigen guten Dienste ausgesprochen. Das
Ortssteueramt Schömberg wurde mit Wirkung vom
heutigen Tag dem Hrn. Schultheiß Hermann  in
Schömberg übertragen.

Neuenbürg,  27 . Jan . Wie wir hören, wird
Hr. Schultheiß Bertsch in Jgelsloch  auf 1. März
ds. Js . von seinem Ortsvorsteheramt, das er nun
seit dem Jahre 1870 in treuer Pflichterfüllung ver¬
waltet. zurücktreten. Der ehrwürdige, überall beliebte
Mann steht nun im 78. Jahre seines Lebens. In
der letzten Zeit machten sich bei dem sonst noch rüstigen
Greisen die Beschwerden des hohen Alters mehr und
mehr geltend, so daß nun die Zuruhesetzung des
verdienten Ortsvorftehers eine wahlberechtigte ist.

Kapfenhardt,  27 . Jan . Heute früh gegen
4 Uhr brach in dem Wohn- und Scheunegebäude
des Gottlieb Bott,  Friedrich Schmidt  und Friedr.
Flachsmann  Wlw. Feuer  aus , wodurch das ganze
Anwesen in Asche gelegt wurde. Das Mobiliar der
Bewohner konnte nur teilweise gerettet werden. Der
Windsti lle und der Löschmannschaft ist es zu ver¬
danken, daß das Feuer nicht weiter um sich gegriffen hat.

Gräfen Hausen.  27 . Jan . Heute früh 5 Uhr
brach in dem Anwesen des Wilhelm Burghard
Feuer  aus , wodurch das Wohnhaus samt Scheune
zum Opfer fiel. Das Nachbargebäude des Friedr.
Wolfinger kam in Gefahr, jedoch gelang es,, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. In dem
abgebrannten Haus wohnten 2 Familien. Das
Mobiliar wurde zum Teil gerettet.

Calw,  24 . Januar . Der Deutsche Wehr - -
verein hat auch in Calw  mit vielversprechendem
Erfolg Fuß gefaßt. In einem Lichtbildervortrag
besprach Oberstleutnant z. D. Hübner  aus Riesa
i. S . die Ideen des Wehrvereins, vornehmlich seine
Notwendigkeit im Hinblick auf die Rüstungen Frank¬
reichs. Der Vortragende ging die Waffengattungen
unseres westlichen Nachbarn nacheinander durch in
einer Weise, die den geschulten Blick des Militärs
in jedem Satz und in jeder Wendung erkennen ließ.
Das, womit er begann, war der rote Faden, der
sich ihm immer und immer wieder aus seinen Er¬
fahrungen und Beobachtungen ergab: „Die letzte

Heeresvorlage
infolgedessen if!
sächlich stehenv
mäßig zurück",
daß heute etwa
deutsch reden >
schon in Friedet
land habe, eii
gleich für der
entschieden für
es dürfe nicht
heirateten zuerj
Kavalleriediviff
der französische
der Grenze ge
oder in ihrer
Ein französische
Freunde, die !
Massen an der
entgegen, und i
wir uns im He
Der französisch
ordentlich gut du
auch mit Rohrr
das beiderseitig!
französische Ba
4 bespannten !
Pferde als un
Vortragende, „
müssen uns ar
wollen wir nich
trachtungen erst
rüstung und V
Vergleich mit !
Redner zu der!
ist tadellos, ab,
unterlegen. In
wir mit drei C
gessen werden,
schwer genug get
Der Schluß des
afrikanischen Arr
sonders gern gru
leutnant Hübne
wirklich keine El
Selbst aufgenom
gelang es soga
graphieren— e>
des Redners. (
Recht die Fremd
aus an die Fr,
erziehen. Der S

Einstellung v
für Vas m
Ostasiatische

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meisner.

53j (Nachdruck verboten.)
„Sehr wohl, daran dachte ich auch schon. Die

Frage ist nur, die Papiere welchen Unternehmens
mögen zurzeit die vorteilhaftesten und doch sichersten
sein?"

„Hm! Ich habe mich erst im vorigen Monat mit
meinem ganzen verfügbaren Vermögen an einem
Unternehmen beteiligt, das eins der rentabelsten zu
werden verspricht. Wie Sie wissen, läßt jetzt eine
Gesellschaft in Wales Kohlengruben anlegen, nachdem
das Terrain wiederholt von den ersten Fachleuten
untersucht worden ist und für vorzüglich befunden
wurde. Der Abbau dieser schwarzen Diamanten ist
ohne erhebliche Unkosten oder Terrainschwierigkeiten
möglich. Jetzt aber stehen die Kohlen bekanntlich
sehr hoch im Werte, sodaß die Rentabilität immer
augenscheinlicher wird. Ich an Ihrer Stelle würde
mich beeilen zuzugreifen, ehe die Aktien alle vergriffen
sind. Das Bankhaus Worth hat den Vertrieb der¬
selben und ist Hauptkasse der Gesellschaft."

„O, Worth ist ein sehr solides Haus , das kenneich. Ich danke Ihnen."
„Möglich ist, lieber Herr Kollege, daß ich Ihnen

einen Dienst geleistet habe. Ich vermute aber, daß
in wenigen Tagen keine einzige Aktie mehr zu haben
sein wird."

„Und Sie selbst haben ebenfalls Aktien dieser
neuen Gesellschaft gekauft?"

„Wie ich Ihnen schon sagte, soviel ich für mein
momentan flüssiges Vermögen erhalten konnte."

„Das genügt mir allein, um dem Unternehmen
mein vollstes Vertrauen entgegen zu bringen."

Die beiden Anwälte hatten sich getrennt. Am
selben Tage noch hatte White mit Lord Kurze eine
Unterredung, deren Endergebnis gewesen war , daß
der alte White die Aktien und das Bankhaus Worth
das Geld Williams in seiner Kasse hatte.

Drei Tage darauf trat Saffron in das Privat¬
kontor des Bankiers.

„Herr Worth, Sie haben vorgestern wieder eine
bedeutende Anzahl Aktien verkauft."

„Seltsam , daß Sie das schon wieder wissen," ent-
gegnete mit ärgerlichem Erstaunen der Bankier.

„Die Sache ist sehr einfach. Nur auf meine
Empfehlung hin war der Rechtsanwalt White hier."

„Ah, jetzt verstehe ich."
„Er kaufte für vierhundertfünszigtausend Pfund

Aktien."
„Stimmt ! Hier sind zehn Prozent für die Emp¬

fehlung, fünfundvierzigtausend Pfund ."
„So haben Sie ein gutes Geschäft gemacht. Jetzt

aber kann ich nichts mehr für Sie tun, als Ihnen
einen guten Rat noch zu geben, dessen Befolgung ich
Ihnen empfehle."

„Und dieser Rat lautet," fragte mit Verständnis
vollem Lächeln der Bankier.

„Verkaufen̂ Sie keine Aktien weiter, sondern —
treten Sie lieber eine — Erholungsreise über das
große Wasser an. In Brasilien soll beispielsweise sehr
— gesunde Luft sein."

„Hm, der Rat scheint gut, ich bedarf in der Tat
längerer Erholung ."

„Glaube es ; Sie werden sich den — Magen über¬
laden haben."

„überladen gerade nicht, aber doch genug — be¬
laden. Wie lange Frist habe ich wohl noch, um meine
letzten Vorbereitungen für die Reise zu treffen?"

„Höchstens vier Wochen — Ihre Krankheit ist
akut und erfordert möglichst bald — Luftveränderung."

„Gut, in vier Wochen werde ich abgereist sein."
Der Bankier hatte in der angegebenen Zeit wirk¬

lich seine große „Erholungsreise " angetreten. Ganz ver- '
zweifelt hatte White, als er davon hörte, Lord William
Kurze zu sich rufen lassen.

Es dämmerte schon, als William bei seinem
Rechtsbeistand eintrat, vergnügt, in rosigster Laune.
Aber er erschrak sichtlich, als er seinen Vermögens¬
verwalter totenbleich in einem Sessel liegend antraf. ^

„Aber mein lieber White, was ist denn mit Ihnen
vorgegangen," fragte er besorgt.

Mit zitternder Stimme berichtete der alte Advokat,
daß der Bankier Worth große Betrügereien verübt
und nun flüchtig geworden sei.

(Fortsetzung folgt .)
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Heeresvorlage hat viel zu wenig verlangt und
infolgedessen ist viel zu wenig gegeben worden; tat¬
sächlich stehen wir hinter unserem Hauptgegner zahlen¬
mäßig zurück". Er führt in seiner Einleitung an,
daß heute etwa 80 Prozent der französischen Offiziere
deutsch reden und schreiben können; daß Frankreich
schon in Friedenszrit 3000 Offiziere mehr als Deutsch¬
land habe, ein gewaltiges voraus uns gegenüber
gleich für den Mobilmachungsfall. Redner trat
entschieden für die Ausbildung der Ersatzreserve ein,
es dürfe nicht mehr Vorkommen, daß die Ver¬
heirateten zuerst drankämen. Frankreich besitzt acht
Kavalleriedivisionen, Deutschland eine einzige. Sieben
der französischen Divisionen stehen unmittelbar an
der Grenze gegen Deutschland, und hinter ihnen
oder in ihrer Nähe liegen acht Radfahrereinheiten.
Ein französischer Osfizier habe ihm gesagt: „Unsere
Freunde, die Russen, haben ungeheure Kavallerie¬
massen an der Grenze stehen; wir arbeiten ihnen
entgegen, und im Falle einer Mobilmachung wollen
wir uns im Herzen Deutschlands die Hände reichen".
Der französische Osfizier der Artillerie sei außer¬
ordentlich gut durchgebildet. Seit die deutsche Artillerie
auch mit Rohrrücklaufgeschützen ausgerüstet sei, stehe
das beiderseitige Stärkeverhältnis etwa gleich. Die
französische Batterie besteht aus 4 Geschützen mit
4 bespannten Munitionswagen; sie hat viel mehr
Pferde als unsere. „Die Franzosen", meinte der
Vortragende, „sind uns etwa nicht über, aber wir
müssen uns außerordentlich an den Laden legen,
wollen wir nicht zurückkommen". Die weiteren Be¬
trachtungen erstreckten sich auf Verpflegung. Aus¬
rüstung und Versuche der französischen Armee im
Vergleich mit der deutschen; auch sie führten den
Redner zu der Ueberzeugung: unsere deutsche Armee
ist tadellos, aber numerisch ist sie der französischen
unterlegen. In einem bevorstehenden Krieg müssen
wir mit drei Gegnern rechnen und nicht darf ver¬
gessen werden, daß wir 1870 mit ffs Ueberzahl
schwer genug getan haben, Frankreich niederzuringen.
Der Schluß des Vortrags führte noch zum 19. nord-
afrikanischen Armeekorps, mit dem uns Deutschen be¬
sonders gern gruseln zu machen versucht wird; Oberst¬
leutnant Hübner findet, daß diese Truppen aber
wirklich keine Elitetruppen, aber gut ausgebildet sind.
Selbst aufgenommene Lichtbilder— dem Vortragenden
gelang es sogar, französische Artillerie zu photo¬
graphieren— erhöhten das Interesse an den Worten
des Redners. Er verspottete am Ende mit vollem
Recht die Fremdwörterei der Deutschen, um von hier
aus an die Frauenwelt zu appellieren, deutsch zu
erziehen. Der Deutsche Wehrverein Hetze nicht zum

' Kriege, er wolle die Armee so gestärkt haben, daß
i nie einem Gegner einfalle, uns anzugreifen. In
>diesem Sinne sei der D. W.-V. Friedensverein. Der

Jugend rufe er zu: französisch lernenI — Sägwerks-
besitz« Wagner - Ernstmühl, der Vorsitzende und
Gründer der Ortsgruppe Calw, sprach, wie am
Eingang die Begrüßungsworte, so am Schluß den
Dank der Versammlung an den Redner aus.

(N. d. C. TO
Calw,  24 . Jan . Der Rabattsparverein

für Calw und Umgebung  bezahlte im verflossenen
Geschäftsjahr an seine Konsumentenmitglieder für
2000 Mk. eingegangene Rabattbücher ä 10 Mk.
20 000 Mk. aus. An seine Mitglieder verkaufte erfür 20 500 Mk. Rabattmarken.

Letzte Nachrichtenu. Telegramme
Paris,  26 . Jan . Der Verband der hiesigen

deutschen Vereine  veranstaltete gestern abend
aus Anlaß des Geburtstagfeftes des deutschen Kaisers
unter dem Ehrenvorsitz des Generalkonsulsv. Jecklin
einen von mehreren tausend Gästen besuchten Kom¬
mers,  bei dem die patriotische und kaiserliche Ge¬
sinnung der Festteilnehmer in Reden und Liedern
einen begeisterten Ausdruck fand.

Petersburg,  26 . Jan . Auf dem anläßlich
i des Geburtstages Kaiser Wilhelms von der

deutschen Kolonie  veranstalteten Festessen
! toastete derdeutscheBotschafter  auf den russischen
s Kaiser und sprach im Hinblick auf die für Deutsch-
>land und Rußland bevorstehenden Jubelfeiern den

Wunsch aus, daß die Erinnerung an die Waffen¬
brüderschaft vor hundert Jahren in den späteren
Generationen fortleben möge. Der bayerische
Gesandte  toastete auf den deutschen  Kaiser.

Petersburg,  26 . Jan . Die offiziöse„Roßija"
schreibt: Ungeachtet derneuenLageinKonstanti-
nopel hat sich die Haltung der Mächte gegen¬
über dem Balkankrieg,  die in der der Pforte
überreichten Kollektivnote  zum Ausdruck gebracht
wurde, nicht geändert.  Die russische Regierung
ist sich mehr als je der Notwendigkeit bewußt, dem
Krieg ein Ende zu machen und wird keine Mühe
scheuen, um dieses Ziel zu erreichen. Wir haben
Grund zu der Annahme, daß ganz Europa dasselbe
Ziel verfolgt. Es erwartet von dem neuen türkischen
Kabinett, welches das Vertrauen der Mächte braucht,
denselben vernünftigen, versöhnlichen und mit den
Lebensintereffen der Türkei übereinstimmenden Geist,
den jüngst das Kabinett Kiamil Pascha an den Tag

legte, das so unerwartet von dem Schauplatz ver¬
schwunden ist.

Konstantinopel,  26 . Januar . Das Blatt
„Jkham", das als ziemlich unparteiisch gilt, warnt
die Regierung, den Mächten eine abschlägige Ant¬
wort zu geben, denn man dürfe nicht auf eine grund¬
sätzliche Meinungsverschiedenheit zwischen dem Drei¬
bund und der Trippelentente rechnen. Das Blatt
spricht von einer drohenden Haltung der Trippel¬
entente und meint, bevor die Türkei einen entschei¬
denden Schlag führe, solle die Pforte den Mächten
in mehr informatorischemSinne antworten und Er¬
klärungen  über die Vorschläge und Versprech¬
ungen der Mächte  verlangen.

Sofia,  26 . Januar . Alle Informationen aus
Regierungskreisen bestätigen, daß die Regierung ent¬
schlossen ist, die weitere Entwickelung der Ereig¬
nisse in Konstantinopel  ruhig abzuwarten und
den Großmächten  eventuelle weitere Schritte zur
Förderung des Friedens  zu überlassen. Erft
wenn das neue türkische Kabinett die Abtretung
Adrianopels verweigern sollte, würden die Verhand¬
lungen abgebrochen und der Waffenstillstandge¬
kündigt werden.

Bukarest,  26 . Jan . Da die bulgarische Re¬
gierung das Ausmaß der Rumänien zu ge¬
währ  enden Konzessionen bisher amtlich in Bukarest
noch nicht mitgeteilt hat, so ist der rumänische Ge¬
sandte in London, Misch», beauftragt worden, dem
bulgarischen Delegierten Danew  milzuteilen, daß
die rumänische Regierung diese amtliche Mitteilung
dringend erwartet.

London,  26 . Januar . Die Delegierten  der
Balkanstaaten haben beschlossen, die Verhandlungen
abzubrechen.

London,  26 . Jan . Wie das Reutersche Bureau
aus Malta erfährt, haben die Schlachtschiffe
„König Eduard VII." und „Zealandia" den Befehl
erhalten, nach dem Osten in See zu gehen.

Petersburg,  26 . Jan . Die „Pet . Tel.-Ag."
ist zu der Erklärung ermächtigt, daß das russische
Geschwader im Schwarzen Meer  in Sewastopol
liegt. Die Blättermeldungen von seinem Erscheinen
im Bosporus sind unrichtig.

Aus dt» CliMItt kann jeden  Tag
abonniert werden.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mied,
für den Juseratenteil : G . Conradi in Neuenbürg,

«mtliche sskanntinachung« ! uns privat- KnZeigM«
Bekanntmachung.

Eiustelluug vo « Drei - und Bierjührig -Freiwillige«
für Vas m . Seebataillon in Tsingtau « uv Vas
Ostasiatische Marine - Detachement in Peking unv

Tientsin (China ).
Einstellung: Oktober 1913, Ausreise nach Tsingtau: Januar

oder Frühjahr 1914, Heimreise: Frühjahr 1916 bezw. 1917.
Bedingungen: Mindestens 1,65 m groß, kräftig, gesunde Zähne,vor dem 1. Oktober 1894 geboren (jüngere Leute nur bei be¬
sonders guter körperlicher Entwicklung).

Das III . Seebataillon besteht aus : 5 Kompagnien Marine-
Infanterie (davon ist die 5. Kompagnie beritten), 2 Maschinen¬
gewehrzügen, 1 Marine-Feldbatterie(reitende Batterie), 1 Marine-
Pionierkompagnie.

Die Vierjährig-Freiwilligen sind in erster Linie für die
6. (berittene) Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und
Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 gewährt; die
Vierjährig-Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre eine Orts¬
zulage von täglich 1,50

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung
eines vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommissionausgestellten!
Meldescheins zum freiwilligen Diensteintritt auf drei bezw. vier
Jahre zu richten an:
Kommando des Hl.Stammseebataillons in Wilhelmshaven,

vom1. Februar 1913 ab in Cuxhaven.
Neuenbürg.

Gesucht wird eine freundliche

zrimiU-lMW
auf 1. Mai, ev. 1. April.

Offerte unt. Nr . 405 an die
Exped. ds. Blattes erbeten.

Neuenbürg.

Zll kaufen Mt
einen noch gut erhaltenen
Schraubstock.

Oberer Sägerweg Nr. 265.

empf. die C. Meeh'sche Buchdr.

i K. Forstamt Herrenalb.
!Stiu-kn-Verkauf.
iAm Donnerstag, 30. Jau.jd. I .,

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus in
Herrenalb  aus dem Staats¬
wald „Scheideichen" noch weiter
verkauft:
Baustange«: 117 Stück la Kl.,

220 Id Kl., 165 II. Kl., 70
III . Kl. ;

Hagstauge«: 35 Stück I. Kl.,
110 II . Kl. ;

5 Rm. Stempel, 2 Rm. Halb¬
teile und 1 Rm. abgelängte
Reb stecke«.

K. Forstamt Calmbach.
NMßmmhotz-Vkrlmit
in» schriftliche» Aufstreich
aus Staatswald Eiberg,
Meistern und Kälbling:
Lattgholz: 1231 Fi .. 1527 Ta .,

47 Fo. mit Fm.: 24 I., 93
II ., 157 III ., 187 IV., 303
V., 193 VI. Kl.;

54 Abschnitte mit Fm. : 3 I .,
7 II ., 10 III . Kl.

Die auf ganze und Zehntels¬
prozente des Taxpreises des betr.
Loses zu stellenden bedingungs¬
losen Gebote sind bis spätestens
Mittwoch de« 12. Febr. 1913,

vormittags lOffr Uhr
beim Forstamt einzureichen. Los¬
verzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

Vergebung nun Hnchbanarbeiten.
gebäuves bei der Haltestelle Moubach —Neu-
Hause« sind die nachbezeichneten Arbeiten  auf
Grund der im Gewerbeblatt aus Württemberg,
Jahrgang 1912, S . 113, bekannt gemachten„Be¬

stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen"nach dem Preislistenverfahren zu vergeben.
Grab -, Maurer -, Betouier » « uv Steiuhauerarbeit:

130 cdm Aushub, 200 cbm Stampfbeton, 40 cbm
Backsteinmauerwerk, 350 gm Riegelmauerwerk usw.,

Zimmerarbeit : 40 cbm Tannenholz, 160 gm Verschalungen,
260 gm Bretterböden, 200 gm Deckenverlattungusw.,

Treststeuarbeit : 60 Tritte usw.,
Dachveckerarbeit : 230 gm Biberschwänze usw.,
Berschinvelung : 100 gm,
Gipferarbeit : 1200 gm Bestrichu. Verputz, 70 gm Gipsdielen,
Schreiuerarbeit,
Riemeuböveu : 90 gm Vited pinc, 30 gm Tannen,
Glaferarbeit,
Schmievearbeit , Schlosserarbeit , Flafchuerarbett,
Anstricharbeit : 700 gm Oelfarbe, 550 gm Leimfarbe.

Die Verdingungsunterlagen können bei der K. W. Eisen¬
bahnbauinspektion Pforzheim, Luisens» . 2, Zimmer Nr. 7, ein-
gesehen werden. Auszüge können gegen Ersatz der Herstellungs-kosten bezogen werden.

Für den Zuschlag wird eine Frist von 4 Wochen von der
Eröffnung des Angebots an Vorbehalten. Die Verhandlung über
die Eröffnung der Angebote, die mit entsprechender Aufschriftversehen, bei Unterzeichneter Stelle einzureichen sind, wird am
Samstag den8. Februar 1913, vormittags 11 Uhr,
stattfinden.

Pforzheim , den 24. Januar 1913.
K. W. Eifenbahubamufpektwn.



Brennholz -Lieferung.
Wir bedürfen 1000 RM . buchenes UNd

3800 Rm. weitztannerres
frischgeschlagenes , gesundes Scheiterholz.

Dasselbe wird in Partien von mindestens 200 Rm . franko
Holzgarten der Beschäftigungs -Anstalt vergeben.

Lieferuugstermine:
für das Buchenholz spätestens 15 . Juni 1913,
„ „ Tannenholz „ 15 . September 1913.

Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld beträgt
30 pro Rm.

Die übrigen Bedingungen liegen bei der Verwaltung aus
und können auch von derselben bezogen werden.

Offerte unter Preisangabe mit der Aufschrift „Brennholz-
Lieferung" wollen bis spätestens

Montag de« 1« . Februar ISIS , abends « Nhr,
hieher eingereicht werden.

Die Offertsteller sind bis Ende Februar ds . Js . an ihre
Offerte gebunden.

Stuttgart , 25. Januar 1913.
Städt . Armenbeschäftignngs -Anstalt,

Wolframstraße 65.

Gemeinde Calmbach.

Stamm -, Stangen - nni»
Kvigholz-Uerkanf.

Aus verschiedenen Abteilungen des Kälbling wird
am Donnerstag  den 30 . Januar 1913

im Rathaussaal verkauft:
») vormittags S Nhr im schriftlichen Anfstreich:
213 Stück Tannen -Langholz II .— V . Kl . mit 107,95 Fm .,

17 „ Sägholz I .— III . „ „ 8 .45 „
161 „ „ Langholz VI . „ „ 27,00 „
261 „ „ und Fichten -Baustangen In — III . Kl.

57 „ .. .. Hagstangen I .— 111. „
70 „ „ Bohnenstecken;

d) Vormittags 10 Uhr im mündlichen Anfstreich:
134 Rm . Nadelholz -Anbruch,

2 „ Buchen - „
9 „ Nadelholz -Reisprügel.

Die für den schriftlichen Aufstreich auf ganze und Zehntels¬
prozente der Taxpreise der betr . Lose zu stellenden bedingungs¬
losen Gebote wollen verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot
auf Stammholz " bis spätestens zu obengenanntem Termin bei
der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden , woselbst zu dieser
Zeit deren Eröffnung erfolgt.

Ausschußholz ist zu 90 °/o der Taxpreise ausgenommen.
Losverzeichnisse können vom Waldschützen Fa aß bezogen

werden.
Den 20 . Januar 1913 . Schulthe itzenamt.

H oernle.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt der
Verein für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien zu
vermitteln:

1) Grasfameu , Mischungen in bekannt guter Qualität,
unter Uebernahme der Frachtkosten und 20 °/o des Ankaufs¬
preises auf die Bereinskasse;

2) Kleefame « (Rotklee und Luzerner ) in vorzüglicher Quali¬
tät , garantiert seidefrei , zum Selbstkostenpreis und unter
Uebernahme der Frachtkosten auf die Vereinskasse.

Bestellungen wollen spätestens am 10 . Februar ds . Js . bei
dem Bereinskasfier Obrramtstierarzt Böpple eiugereicht werden.

Den 26 . Januar 1913 . Bereinsvorstand:
Hornung.

Gemeinde Schwann. ;

MeUz -StmMz-
«li>CtWtn-Vnkiilf.

Aus Abtlg . Brenntenwald
kommen am
Freitag de» 31. Januar d. I .,

vormittags 10 Uhr
im Rathaus dahier zum Verkauf:
Langholz: 3 St . III ., 5 St . IV.

57 St . V., 398 St . VI. Kl.;
Abschnitte: 1 St . II ., 11 St.

III . Kl ;
Baust. : 25 St . Ib, 119 St . II ..

190 St . III., 86 St .IV. Kl. ;
Hagst. : 15 St . II ., 164 St . III .,

142 St . IV. Kl. ;
Hopfenst. : 89 St . I.. 210 St.

II ., 235 St . III ., 61 St.
IV., 190 St . V. Kl. ;

Zaun- «. Rebst. : 307 St . I.,
435 II. Kl. ;

Bohuenst. : 420 St . ;
Eichene Derbst. : 1 St . I., 1 St.

II . Kl.

Neuenbürg , den 27. Januar 1913.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit , daß es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat , unsere liebe Tochter und Schwester

^nach langem , schwerem Leiden im Alter von
16 ' /- Jahren am Samstag abend ' /- II Uhr

in die ewige Heimat zu sich zu rufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern : Karl Bischofs « nd Frau

Anna , geb. Katz.
Die Geschwister : Luise und Gustav.

Beerdigung : Dienstag den 28. Januar , nachm. 3 Uhr.

Zwei schwere

(Rappstuten ). 6jährig , vorzüglich
im Zug , billig zu verkaufen.

Näheres bei

Maurer u. Colli, Pforzheim.

3- 4 Papier-
Sortiererinnen

finden Jahresbeschäftigung.

kWinkchrik Ull,»>-»>!.

Calmbach , den 27. Januar 1913.

Allen Verwandten . Freunden und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht mit , daß meine liebe

Gattin , unsere treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

pffilippiNL Bott»
gab . Riefer.

im Alter von nahezu 60 Jahren heute nacht 1 Uhr
nach langem , schwerem Leiden sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte:

Ferdinand Bott , Gemeindepfleger.
Die Beerdigung findet Mittwoch  den 29. Januar,

nachmittags 2 Uhr statt.

Neuenbürg.

Spiegel uvll
Lvrsntkränre

werden billigst
eingerahmt.

Gottl . Bentel , Glaser.

(§.

Unterniebelsbach.  M
Ein 3 Monate altes M

Ebt'rschweinV
zur Zucht geeignet , hat zu ver - ^
kaufen W

Johann Roth . W

/

ILulipiliel -r-
IIiMlL -LLbmis

^ Calmbach , den 26 . Januar 1913. ^
I I
I Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während »
I der Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres nun in I

Gott ruhenden Gatten , Vaters , Schwieger - I
und Großvaters , Bruders und Onkels ^

Jakob Friedrich Rau, j
Straßeuwürters a. D ., I

für die überaus zahlreiche Begleitung zu I
seiner letzten Ruhestätte , auch von Seiten des Veteranen - f
und Militärvercins , sowie dem Herrn Straßenmeister i
mit seinen Wärtern sprechen wir unfern aufrichtigen l
Dank aus . !

Die trauernde « Hinterbliebenen . >

i.

goMII.riLrk.
a-Uirssxramis1912-3LMU.LlLrL

Prospekte unck ^ uskunkt
kostenkrei äurck

Nnrlin Irntr , Lunkw.
iu ^eoenbürg; Coltl.
Zvb 'üiitlinlei ', VostaA.
in keläreonLeb; I '.
^VolünKer , Imnüvvirt
in vttenbsosen ; Härv.
Oobller , Lokreiver in
vennued.

öesmsbucher
Neue kleine anrpsde
in» nn» One Noten

kür Lonkirwanäen und private
:: 8ii »Ä v1nK « tr « Svir . ::

k.llleed'llie Luedksuälg.
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